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Der Einsatz von neuartigen Online-Werkzeugen im Fremd-
sprachenunterricht: multilinguale automatische Generato-
ren des nominalen Kombinationspotentials

Ziel des Beitrags ist die Darstellung der neuartigen Prototypen MultiGenera 
und MultiComb, die auf der Grundlage des multilingualen Valenzwörterbuchs 
zur Nominalphrase PORTLEX syntaktisch-semantische valenzbasierte Auskunft 
über die Nominalphrase sowie über ihren Satzrahmen anbieten. Nach der Schil-
derung der Haupteigenschaften der Ressourcen sowie des zugrunde liegenden 
methodologischen Verfahrens werden Hinweise über ihre möglichen didaktischen 
Anwendungsbereiche gegeben.
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1 Einführung1

	 Studien zum Sprachenlernen stellen fest, dass das Erlernen des Wortschatzes 
bzw. konkreter Lexeme eng mit der Aneignung ihrer syntaktisch-semanti-
schen Umgebung zusammenhängt (vgl. LAUFER/NATION 2012, NATION 
2001, 2005). Trotzdem verfügt man heutzutage immer noch nicht über didak-
tisierte Online-Ressourcen auf dem Gebiet des Fremdsprachenunterrichts, 
die ausreichende, distinktive und nutzerorientierte Auskunft über die valenz-
bezogene Kombinatorik der Argumente der Nominalphrase vermitteln, im 
Konkreten, über ihre semantisch-relationalen und semantisch-kategoriellen 

1	 Die Ergebnisse dieser Forschung stehen im Zusammenhang mit dem Untersuchungsvor-
haben Mehrsprachige Generierung von nominalen Argumentstrukturen und automatische 
syntaktisch-semantische Datenerhebung, gefördert vom Programm Ayudas Fundación BBVA 
a Equipos de Investigación Científica 2017, sowie mit dem Forschungsprojekt Mehrsprachi-
ge Generierung von nominalen Argumentstrukturen mit Anwendung bei der Produktion in 
Fremdsprachen, gefördert von FEDER/spanischem Ministerium für Wirtschaft, Industrie 
und Wettbewerb – Staatliche Forschungsagentur (FFI2017–82454-P, Programm Exzellenz).
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Selektionsbeschränkungen und über ihre syntagmatischen und paradig-
matischen Relationen. Hinzu kommt, dass im Falle einer fremdsprachigen 
Produktionssituation aktuelle Nachschlagewerke und Tools keine aussagekräf-
tige Information hinsichtlich z. B. der Gewährleistung der richtigen Auswahl 
eines Lexems gegenüber einem anderen desselben Wortfeldes anbieten. Das 
kann u. a. eine der Erklärungen dafür sein, dass sich die Produktion in der 
Fremdsprache häufig als nicht adäquat, wenn nicht agrammatisch, heraus-
stellt. In Anbetracht des Angeführten vertreten wir den Ansatz, dass zuguns
ten einer angemessenen Produktion in der Fremdsprache konzeptuell-ono-
masiologisch basierte Wortschatzstudien sowie detaillierte Beschreibungen 
des Kombinationspotentials des Wortschatzes unentbehrlich sind. In diesem 
Kontext sind die Simulatoren MultiGenera und MultiComb entstanden, deren 
Entwicklung auf das multilinguale Valenzwörterbuch PORTLEX zurückgeht.

2 Zum Ursprung und zur Zukunft

	 Es ist allgemein bekannt, dass der Entstehung von Valenzwörterbüchern 
zwei ausschlaggebende Faktoren zugrunde liegen: zum einen ihre Entwicklung 
zum erwünschten Einsatz im Fremdsprachenunterricht, zum anderen ihr an-
gestrebtes Ziel, bestimmte Lücken auszufüllen sowie Mängel zu beheben:

Ein Defizit dieser [grammatikographischen] Darstellungsform besteht darin, 
dass hierbei die Regeln immer nur mit relativ wenigen Beispielen illustriert wer-
den können. Dadurch bleibt für den Benutzer die Frage bestehen, welche der 
Regeln für die vielen Fälle zutreffen könnten, die nicht als grammatikalisches 
Beispiel dienen. Hier kann ein Lexikon Abhilfe schaffen, indem es den zentralen 
Wortschatz für den Anfängerunterricht erfasst und die syntaktischen Regeln sys
tematisch jedem Wort zuordnet. Insofern sind die frühen Valenzlexika […] als 
ausgelagerte und stark erweiterte Bausteine der grammatikalischen Beschreibung 
zu betrachten. (SCHUMACHER 2006: 1396)

	 Mit der im Zitat genannten bestehenden Frage bezieht sich Schumacher 
auf Sprachproduktionsfälle, und gerade hier liegt die Stärke von Valenz
wörterbüchern den allgemeinen Bedeutungswörterbüchern oder zweispra-
chigen Wörterbüchern gegenüber, denn Valenzwörterbücher vermitteln eine 
Einteilung in Bedeutungsvarianten, die mit (Satz)Baumustern oder valenzbe-
dingten Realisierungen einschließlich der jeweiligen grammatischen und ka-
tegoriell-semantischen Beschreibung versehen werden. Ferner geben derartige 
Nachschlagewerke vollständige syntaktische und semantische Belegungsregeln 
der vom Valenzträger geforderten Argumente sowie die Beispiele dazu wieder. 
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Dadurch liefern sie die notwendige Beschreibung der semantisch-kategoriellen 
Bedeutung zum Ausdruck neuer korrekter Sätze bzw. Phrasen, die ENGEL 
(2004: 188) als „semantische Minimalanforderungen an Kontextelemente“ auf-
fasst. Somit bieten sie einen „Regelmechanismus“ (HELBIG/SCHENKEL 1983: 
68) zur Behebung der Unsicherheiten bei der Aktualisierung der Ergänzungen 
eines bestimmten Valenzträgers an.
	 Neue Studien über den Umgang von DaF-Lernenden mit online-Ressourcen 
bei der Verbesserung von Interferenzfehlern2 lassen u. a. beobachten, dass Stu
dierende nicht einmal nach Valenzwörterbüchern im Internet suchen3. Folglich 
werden bei valenzfundierten Anfragen nicht dafür gedachte Ressourcen zu Rate 
gezogen:4

2	 Diese Daten stammen aus dem Projekt Recherchepraxis bei der Verbesserung von Inter-
ferenzfehlern aus dem Italienischen, Portugiesischen und Spanischen: Eine explorative Be-
obachtungsstudie mit DaF-Lernenden. Näheres dazu in MÜLLER-SPITZER et al. (2018a, b).
3	 Es bleibt hier die Frage bestehen, ob dies auf die Tatsache zurückzuführen ist, dass 
Valenzwörterbücher kaum online zugänglich sind. Die Möglichkeit, dass anstatt Valenz
wörterbüchern andere Werkzeuge bevorzugt werden, ist ebenfalls nicht auszuschließen.
4	 Bei valenzfundierten Suchanfragen werden automatische Übersetzungsprogramme (Google  
Translator, Pons Translator) bevorzugt. Wörterbücher mit Paralleltexten, wie z. B. Linguee, 
werden auch verwendet. Unter den Wörterbüchern profilieren sich Duden und Leo. 

Graphik 1: Verwendete Ressourcen bei valenzbezogenen Anfragen (vgl. MÜLLER-
SPITZER et al. 2018a, b)
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	 Hinsichtlich der Verbesserung von Interferenzfehlern, die auf die Valenz 
zurückzuführen sind, stellen sich 64,80 % der Überarbeitungen seitens der 
DaF-Studierenden als falsch heraus, hingegen haben sich nur 35,20 % als rich-
tig erwiesen. Da die Teilnehmer dieser Studie unterschiedliche Ressourcen pro 
Anfrage herangezogen haben5, handelt es sich durchaus um eine relativ hohe 
Fehlerquote. Zusammengefasst: Ressourcen mit valenzfundierter Information 
sind für DaF-Studierende von Bedarf, denn ihr Nachschlagen in anderen 
Ressourcen führt zu nicht zufriedenstellenden Ergebnissen. Zur Vermittlung 
von Valenzdaten möchten wir im Folgenden zwei Wege vorschlagen: zum einen 
die Gestaltung von didaktisierten Online-Valenzwörterbüchern (vgl. 3), die weit 
oben in den Suchmaschinen positioniert vorkommen sollten, und zum ande-
ren die Entwicklung von Tools mit syntaktisch-semantischen valenzfundierten 
Angaben (vgl. 4).

3 Haupteigenschaften des multilingualen Valenzwörterbuchs zur Nomi-
nalphrase PORTLEX

	 Das semikollaborative multilinguale cross-lingual online-Wörterbuch 
zur Substantivvalenz, PORTLEX, gehört zusammen mit MultiGenera und 
MultiComb zu dem lexikographischen Portal PORTLEX6. Tabellarisch lassen 
sich die Haupteigenschaften dieses Wörterbuchs wie in Abb. 1 zusammen
fassen.	
	 Als Valenzwörterbuch bietet das Werk eine ausführliche und vollständi-
ge Analyse der syntaktischen und semantischen Argumentstruktur und des 
Kombinationspotentials der beschriebenen Substantive in fünf Sprachen. Im 
Vordergrund stehen deshalb sowohl die quantitative und qualitative syntakti-
sche Valenz als auch die semantische Valenz, die hier das relationale Signifikat 
(semantische Rollen) und das kategorielle Signifikat (Paradigma von seman-
tischen Merkmalen wie [+/–hum], [+/–zool]) umfasst (vgl. ENGEL 2009a, 
DOMÍNGUEZ/VALCÁRCEL im Druck). Ferner stellt sich PORTLEX als po-
lyfunktional – einsetzbar bei verschiedenartigen ein, zwei- und mehrsprachigen 
Produktions- und Rezeptionsanfragen – und polyadressiert – unterschiedliche 

5	 Im Konkreten: durchnittlich 5,8 Ressourcen bei korrekt überarbeiteten Valenzfehlern und 
7,3 Ressourcen bei nicht-korrekt überarbeiteten.
6	 Für das Wörterbuch PORTLEX (http://portlex.usc.gal/diccionario/) siehe DOMÍNGUEZ/
VALCÁRCEL (2019), für MultiGenera (http://portlex.usc.gal/multigenera/) und MultiComb 
(http://portlex.usc.gal/multicomb/) siehe DOMÍNGUEZ/LINDEMANN/VALCÁRCEL (2018) 
und DOMÍNGUEZ/SOLLA/VALCÁRCEL (2019). 
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Nutzerrollen sowie Informationsmodule – heraus.7 Von dem Online-Zugang zu 
den valenzfundierten Daten könnten unterschiedliche Benutzergruppen pro-
fitieren, die je nach den konkreten individuellen Bedingungen und internen 
und externen Benutzungskontexten bestimmte Informationen zu Rate ziehen 
können (s. Abb. 2).8
	 Zur Verdeutlichung der in der Mikrostruktur enthaltenen Angaben über 
die Argumente dienen die Realisierungsmöglichkeiten der semantischen Rolle 
‚derjenige/dasjenige, der/das die Handlung unternimmt‘ (‚AGENS‘) beim 
Substantiv RAT in Abb. 3.9

7	 Die multilinguale annotierte Datenbank wurde ad hoc entwickelt und erlaubt nicht nur 
neue Module sondern auch weitere Sprachen zu ergänzen.
8	 Sprache1 ↣ Sprachemult und Sprachemult↣ Sprache1 beziehen sich auf die sprachliche Aus-
richtung bei der Suchprozedur, nämlich eine jeweilige Sprache1 gilt als Ausgangssprache, als 
Zielsprache gelten dann die im Werk beschriebenen Sprachen (Sprachemult) und umgekehrt. 
Folglich können alle Sprachen im Wörterbuch beide Perspektiven einnehmen. 
9	 Die anderen beteiligten semantischen Rollen im Fall von RAT sind: 	‚Derjenige, der von 
der Handlung nicht betroffen wird. Nicht affiziert‘: an + Akk.: Bsp. Der Rat an die Spanier 
‚Derjenige/dasjenige, der/das von der Handlung nicht betroffen wird. Thema‘: i) zu + Dat.: 
Bsp. Der Rat zu Ernährungsfragen; ii) über + Akk.: Bsp. Der Rat über die Berufswahl; iii) 
Kompositum: Bsp. Der Medizinrat; iv) (darüber) + totaler Fragesatz: Bsp. Ein Rat darüber, 
ob das Kind reif für die Schule ist,…; v) partieller Fragesatz: Bsp. Der Rat, wie sie mit diesen 

Abbildung 1: Haupteigenschaften des multilingualen Wörterbuchs PORTLEX
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	 Dem DaF-Lernenden wird Auskunft über die Ausdrucksformen der ent-
sprechenden semantischen Rolle10 (1), die semantisch-kategorielle Bedeutung 
(2), die Ergänzungsklasse (3), das Standardbeispiel (4) und Beispiele und 
Anmerkungen (5) gegeben, die je nach Bedarf ausführlicher visualisiert wer-
den können (vgl. der polizeiliche Rat in Abb. 3)11.

Kollegen umgehen sollte,…; vi) Subjunktorsatz: Bsp. Der Rat, dass er sich nie selbst belügen 
soll,…; vii) Infinitivsatz: Bsp. Der Rat, einen Konflikt zu vermeiden,…; viii) Nebensatz in 
V2-Stellung: Bsp. Der Rat, er solle wegfahren,…; ix) Proposition: Bsp. Mein Rat: Schreiben 
Sie ein Buch!
10	 Neben den Realisierungen ‚Kompositum‘ und ‚Adjektiv‘ (siehe Abb. 3) sind hier auch 
eine Genitivphrase (Der Rat der Fachleute) und eine von-Präpositionalphrase (Der Rat von 
qualifizierten Fachleuten) möglich.
11	 Die Abbildung zeigt ausschließlich ein Argument von RAT und veranschaulicht dadurch 

Abbildung 2: Nutzungsbereiche, Nutzertypen und Informationserhebung im PORTLEX
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	 Dem Standardbeispiel (4) sowie der Umschreibung der semantischen Rolle 
‚Agens‘ als ‚derjenige/dasjenige, der/das die Handlung unternimmt‘12, ferner der 
systematischen Zuordnung zwischen Farben und semantischen Rollen u. a. ist 
Gewicht beizumessen, da sie einem Didaktisierungsprinzip folgen und darüber 
hinaus mit der intendierten Handhabung des Werkes seitens Laien zusam-
menhängt13. Das Kombinationspotential der subklassenspezifischen Satelliten, 

den syntaktisch-semantischen Bereich der Wörterbuchmikrostruktur. Hinzu kommen die 
mikrostruturbezogenen Informationen im morpho-semantischen Bereich (Genus, Plural, 
Definition), im kombinatorischen Bereich (Kombinationspotential der Ergänzungen, siehe 
Abb. 4) und im Bereich der weiteren Klassifikationen (Redewendungen, Anmerkungen). Aus 
Platzgründen werden hier ausschließlich partielle einsprachige Einträge zur Veranschaulichung 
herangezogen.
12	 Im Wörterbuch auf Spanisch erfasst, da Spanisch die Metasprache ist. 
13	 Als hilfeleistend gelten auch die verschiedenartigen Suchmöglichkeiten bei der erweiterten 

Abbildung 3: Darbietung der mikrostrukturbezogenen Information von einzelnen Ar-
gumenten in PORTLEX
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d. h. die Wechselwirkung aller Ergänzungen in all ihren Ausdrucksformen 
sowie Distributionsmöglichkeiten, wird in einem dafür vorgesehenen Feld ver-
zeichnet, das alliniert vergleichend auch zu Rate gezogen werden kann (Abb. 
4):

	 Neben dem in Abb. 2. Dargestellten sind weitere Werkanwendungen in 
Betracht zu ziehen, die mit dem semikollaborativen Aufbau des Werkes 
(Abb. 1) zusammenhängen, d. h. mit der Nutzerteilnahme an unterschiedli-
chen Entwicklungsphasen des Wörterbuchs je nach der ihm zugewiesenen  
Rolle: 

Suche. Verschiedenartige Suchmöglichkeiten sind vorhanden, und zwar i) Stichwort (beginnt 
mit, enthält, endet auf), ii) semantische Rollen, iii) Ergänzungklassen, iv) semantisch-relatio-
nale Bedeutung und v) Ausdrucksformen.

Abbildung 4: Kombinationspotential einer binären Struktur im deutsch-spanischen 
Vergleich
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Student
Erstellung von Einträgen, Angabe der Synonyme, Zuordnung zwi-
schen Farben und semantischen Rollen, Korrektur von Einträgen 
usw.

Dozent

Entwurf von Materialvorlagen zur Einübung verschiedener Themen-
bereiche (Genus, Numerus, Komposita, Synonyme, monolinguale 
Substantivstruktur, Äquivalente, zielsprachliche Substantivstruktur, 
Ergänzungen und ihre Distribution usw.)a

virtuelle Nutzer-
gemeinschaft

Entwicklung von verschiedenartigen online-Übungen, z. Z. über die 
Ergänzungstypologie, Ausdrucksformen und Rollen usw.

4 Automatische Generierung von valenzbasierten linguistischen Daten: 
MultiGenera und MultiComb

4.1 Einführendes
	 PORTLEX sowie andere Valenzlexika haben eine weitere Anwendung, 
die häufig nicht in Betracht gezogen wird: die Verwendung des Wörterbuchs 
als Grundlage bei Design und Anfertigung neuer lexikographischer Tools. 
Ein Beispiel dafür bilden die Ressourcen MultiGenera (4.2) und MultiComb  
(4.3).

4.2 Multigenerator von nominalen Argumenten aus multilingualer Sicht: 
MultiGenera
	 MultiGenera ist ein multilinguales (Deutsch, Spanisch und Französisch) 
Tool, das zur automatischen Erzeugung von Nominalphrasen – mit ihren 
Argumenten sowie jeweiligen Realisierungsformen und Kombinatorik – dient. 
Der Ursprung von MultiGenera geht auf die Erfahrung bei der Entwicklung 
des PORTLEX-Wörterbuchs zurück: i) die zeitraubende korpusbasierte 
Kompilation aller Ausdrucksformen der vom Substantiv eröffneten Stellen. 
Diesbezüglich erweist sich das Finden von bestimmten Ausdrucksformen, wie 

Tabelle 1: Benutzer und Anwendungen im Fremdsprachenunterricht
a	 Im Falle einer angestrebten didaktischen Anwendung der Daten besteht die Möglichkeit, 
dass die Forschungsgruppe bei Anfrage bestimmte Daten erhebt und extra liefert.
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Adjektiven und Komposita, in der Funktion von Ergänzungen14 als sehr zeitrau-
bend; ii) die mühsame Beschreibung des nominalen Kombinationspotentials, 
nämlich der Sammlung aller Kombinationsmöglichkeiten sowie -restriktionen 
aller Argumente in den jeweiligen Realisierungen, und dies für 5 Sprachen; 
iii) die nicht immer zufriedenstellenden Korporadaten hinsichtlich des 
Wörterbuchtyps. Aufgrund der fehlenden semantischen Annotation der Korpora 
stellen sich viele der erhobenen Belege nach grammatisch-formalen Kriterien 
als wörterbuchadäquat heraus, nicht aber nach semantischen Parametern15, 
denn diese tragen nicht zur Darbietung bestimmter Rollen bzw. bestimmter 
semantisch-relationaler Signifikate bei. Unter diesen Gesichtspunkten ist der 
multilinguale Generator MultiGenera entstanden, der aus folgenden Quellen 
schöpft: i) der Valenzgrammatik und -lexikographie (DOMÍNGUEZ et al. 2017) 
sowie dem Bedeutung-Text-Modell (MEL’ČUK 2013), ii) der Prototypentheorie, 
iii) den Ontologien für semantische Netzwerke, wie WordNet, iv) der automa-
tischen Datenerhebung aus NLP-Ressourcen und v) den Daten, die das Tool 
selbst automatisch generiert.
	 Die Auswahl der Substantive im MultiGenera hängt mit ihrer Zugehörigkeit 
zu unterschiedlichen Szenen und Szenarios zusammen (vgl. FILLMORE 
1977, ZIEM 2008), denn deren Entwicklung liegt die Annahme zugrunde, 
dass Bedeutungen an bestimmte Szenen gekoppelt und in Wissensrahmen 
eingebettet sind, die sprachlich kodiert werden ( frame16). Dieses konzeptu-
ell lexemübergreifende Netzszenario deckt verschiedenartige sprachliche 
Konstrukte ab und stellt den Bezugsrahmen für die vernetzte Darbietung von 
semantisch-konzeptuell kompatiblen sprachlichen Konstrukten dar. Bei der 
Festlegung der Szenenanzahl und -klassen wird den semantischen Relatoren 
(vgl. ENGEL 1996, 2004)17 ein ausschlaggebender Stellenwert zugewiesen, 

14	 Ein Beispiel dafür bildet elterliche Kontrolle (‚die Kontrolle der Eltern‘, ‚die Eltern 
kontrollieren‘; Ergänzung) vs. eiserne Kontrolle (‚Art und Weise der Kontrolle‘, Modifikation).
15	 Folglich kann man in Korpora die Struktur ANGST von [FN] vor [FN] ~ davor [Finf] 
(z. B. die Angst meiner Schwester vor dem Tod ~ davor zu sterben) nachschlagen, aber man 
kann dies semantisch nicht abfragen, etwa ANGST + [+anim, -hum]+vor [Situationen].
16	 Unter ‚frame‘ verstehen wir die sprachliche Kodierung einer Szene (vgl. FILLMORE 1977: 
62). Das Szenario und die Szenen gelten als tertium comparationis. Als Vergleichsinstanz 
haben nicht primär die Formen, d. h. die Ausdruckskategorien, zu gelten, sondern die Szenen, 
in denen die Realisierungen auftreten. Dies gewährleistet eine semasiologische sowie onoma-
siologische (vergleichende) Herangehensweise an die vom Tool vermittelten linguistischen 
Daten.
17	 ENGEL (2004: 189–196) unterscheidet vier semantische Relatoren, und zwar Agentiv, 
Affektiv, Lokativ und Klassifikativ, die Unterkategorien zeigen.
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denn diese sollten Engels Sicht zufolge „für die Sprachbeschreibung nur 
zugelassen werden, sofern sie durch Entsprechungen in anderen Teilen des 
grammatischen Systems ‚abgesichert‘ sind” (ENGEL 1996: 227). Mit der 
Einsetzung einer geschlossenen Relatorenliste geht die nicht beliebig sub-
jektive Erweiterbarkeit der Szenentypen einher, denn das Vorhandensein 
der Relatoren bzw. ihre Wechselwirkung bestimmt die Zuordnung einzel-
ner Ausdrucksformen zu den jeweiligen Szenen.18 Ein Beispiel dafür bildet 
die Gegenüberstellung der Szenarien ‚Bewegung‘ und ‚Klassifikation‘ in  
Abbildung 5:

	 Im Weiteren geht man der Frage nach, wie die bereits angeführten theore-
tischen Annahmen in die Praxis umgesetzt werden, d. h. wie kommt man von 
der Theorie zur Entwicklung eines multilingualen Generators19:
	 i) PHASE I. ARGUMENTSTRUKTUR: Die syntaktisch-semantische nomi-
nale Argumentstruktur wird aus dem multilingualen Wörterbuch PORTLEX 
herausgefiltert, wie die nicht vollständige Beschreibung von FLUCHT zeigt 
(Tab. 2)20:

18	 Ebenso wird in Anlehnung an MEL’ČUK (1996) und GOLDBERG (1995) postuliert, dass 
Vertreter einer jeweiligen Klasse gleiche Eigenschaften aufweisen. D. h., die syntaktisch-
semantische Argumentstruktur sollte prinzipiell den Substantiven einer konkreten Szene 
gemein sein. 
19	 Für eine ausführlichere Darstellung siehe DOMÍNGUEZ/LINDEMANN/VALCÁRCEL 
(2018) und DOMÍNGUEZ/SOLLA/VALCÁRCEL (2019). 
20	 A1 steht für die semantische Rolle ‚Agens‘ und A2 für die semantische Rolle ‚Lokativ: 
Origo‘.

Abbildung 5: Gegenüberstellung der Szenarien BEWEGUNG und KLASSIFIKATION
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	 ii) PHASE II. SEMANTISCHE PROTOTYPEN: Den aus Sketch Engine 
erhobenen Daten jeder nominalen Argumentstruktur unterliegt eine seman-
tisch-ontologische Beschreibung, die zwei Klassen von linguistisch-semanti-
schen Daten ermittelt: i) die lexikalischen Prototypen und ii) darauf aufbau-
end die semantischen Prototypenklassen. Was i) anbelangt, kommen im Falle 
einer Argumentstruktur wie Det. {Adjektiv} FLUCHT aus (+{Determinant}) 
{Adjektiv} Subst. A2 [Situation, Lokation] (siehe Tab. 2) z. B. DDR, Ghetto, 
Troja, Haus, Frankreich, Ost-Berlin, Ostgebieten und Kriegsgefangenenlager 
häufig vor. Wir bezeichnen sie als lexikalische Prototypen. Was ii) betrifft, 
gelangt man auf der Grundlage der lexikalischen Prototypen zu den se-
mantischen Prototypenklassen, und zwar a) [Situation, Lokation, Gebäude] 
(Kriegsgefangenenlager, Haus u. a.), b) [Situation, Lokation, Ortschaft] (Troja, 
Ost-Berlin u. a.) und c) [Situation, Lokation, Gebiet] (Frankreich, DDR, Ghetto 
u. a.).

Tabelle 2: Argumentstruktur von Flucht. Quelle: PORTLEX
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	 iii) PHASE III. WORDNETS21 UND ONTOLOGIEN: Die Festlegung von 
bestimmten semantisch-lexikalischen Prototypen und darüber hinaus von se-
mantischen Prototypenklassen strebt ihre Verlinkung mit den Kategorien und 
Subkategorien der WordNet-Ontologies an, was durchaus eine Expandierung 
der Prototypenliste zwecks der weiteren automatischen Beispielgenerierung 
ermöglicht. Für die Analyse der verschiedenen semantischen Beziehungen, die 
den WordNets zugrunde liegen, wurden drei APIs sowie die Tools Lemmatiza 
und Combina entwickelt. Nicht nur Verbindungen zwischen Gruppen von le-
xikalischen Prototypen und Kategorien der TOP- (vgl. ÁLVEZ et al. 2008) und 
SUMO-Ontologien (vgl. NILES/PEASE 2001), sondern auch mit WordNet- 
Domains (vgl. BENTIVOGLI et al. 2004) und Epinonymen (vgl. GÓMEZ 
GUINOVART/SOLLA 2018) werden hergestellt, wobei Hypo- oder 
Meronymiebeziehungen, die im WordNet für die drei Sprachen kodiert sind, 
verwendet werden.
	 iv) PHASE IV. Nach dem Debugget der aus der automatischen Expandierung 
entstandenen Daten unterlaufen die ausgewählten semantischen Vertreter einer 
paradigmatischen Datenverpackung, die dann zusammen mit den Argument
strukturen zum Bestandteil des Generators werden.
	 v) PHASE V. Hier erfolgt eine Didaktisierung der Angaben sowie die Ent
wicklung einer leserfreundlichen Nutzeroberfläche mit semasiologischen und 
onomasiologischen Zugriffsstrukturen.
	 Der heutige Stand des Tools MultiGenera ermöglicht schon die Suche nach 
konkreten Realisierungsmustern und bietet schon die flektierte Singular- oder 
Pluralform eines Substantivs mit unterschiedlichen Determinanten dar, wie 
das nachstehende Beispiel für die Realisierung des Arguments ‚derjenige/
dasjenige, der/das einen Geruch ausströmt‘ in Form eines Kompositums 
veranschaulicht:22

21	 Aufgrund des mehrsprachigen Charakters von MultiGenera müssen unterschiedliche 
WordNets herangezogen werden. Das spanische WordNet (GONZALEZ-AGIRRE et al. 2012) 
ist in der Multilingual Central Repository (MCR) verfügbar, während im Falle des franzö-
sischen WordNet die Daten aus WOLF (Wordnet Libre du Français) an das EuroWordNet-
Modell der MCR angepasst werden müssen, um die Kompatibilität mit den mit den Synsets 
verbundenen Ontologien aufrechtzuerhalten. Im Falle des Deutschen handelt es sich um die 
Daten aus dem Extended Open MultiLingual WordNet (BOND/FOSTER 2013).
22	 Die Ergebnisliste in der Abbildung ist unvollständig. 
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4.3 Multigenerator vom phrasalen Kontext und Satzrahmen mit 
Rücksicht auf die nominalen Argumente aus multilingualer Sicht: 
MultiComb
	 Indem Wörter unterschiedliche frames abrufen bzw. Wörter in den jewei-
ligen Kontexten unterschiedliche Lesarten verkörpern und verschiedenar-
tige Kombinationsrestriktionen aufweisen, hat MultiComb die Aufgabe der 
Generierung vom phrasalen und satzartigen Rahmen für die von MultiGenera 
automatisch erzeugten nominalen Argumentstrukturen. Folglich ist MultiComb 
zuständig für die automatische Outputgenerierung von korrekten Sätzen im 
Deutschen, Spanischen und Französischen. Zu diesem Zweck ist es vonnöten, 
prototypische Verbindungen bestimmter Substantive bzw. Substantivklassen 
i) mit den jeweiligen Adjektiven innerhalb der Nominalphrase und ii) mit den 
jeweiligen Verben zu analysieren. Methodologisch ähnelt das Verfahren beim 
MultiComb dem in MultiGenera angewandten, indem Häufigkeitskriterien und 
Prototypenklassen zum Schlüsselkonzept werden. MultiComb bringt allerdings 
zwei neue methodologische Phasen mit sich:
	 i) PHASE I. PHRASALER RAHMEN. Zur Entwicklung des phrasalen 
Umfeldes der von MultiGenera generierten nominalen Strukturen greifen wir 
auf die Lexical Functions (LF) von MEL’ČUK (1996, 2013) zurück. Zur Auswahl 
der LF-Kandidaten beim jeweiligen Substantiv werden Häufigkeitsdaten aus 

Abbildung 6: Automatische Datengenerierung: Komposita als Argument bei GERUCH
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Sketch Engine sowie die Zugehörigkeit des jeweiligen Vertreters zu unter-
schiedlichen LF-Klassen herangezogen. Somit kann im Fall von FLUCHT die 
Stelle {Adjektiv} von in paradigmatischer Beziehung zueinander stehenden 
adjektivalen Modifikatoren ausgefüllt werden23, wie z. B. die Adjektive über-
stürzt und hastig (LF-Magn) oder feige und dramatisch (LF-Antibon). Zwecks 
der automatischen Generierung der phrasalen Umgebung werden diese Daten 
nach unterschiedlichen Expandierungs- und Debuggetsphasen paradigmatisch 
verpackt (vgl. Phase IV in MultiGenera).
	 ii) PHASE II. SATZRAHMEN. 4 Hauptstrukturen dienen der Satzgene
rierung in MultiComb (Tabelle 3). Diese Vorgehensweise ermöglicht, Satz
kontexte mit den häufigsten Valenzmustern zu erzeugen. Wie es bei der No
minalphrase der Fall war, werden neue Serien von lexikalischen Prototypen 
für die Bildung der Satzkontexte auf der Grundlage von Frequenzabfragen in 
Korpora und weiteren Ressourcen, wie Wörterbüchern, erstellt.

�� Subjektergänzung (NP) + Verb: Der Geruch nach Zimt verbreitete sich im 
Haus.

�� Subjektergänzung (NP)+ Kopulaverb + Attribute: Der Geruch nach Zimt 
ist angenehm.

�� Subjektergänzung (NP) + Verb + Kasusergänzungen (NP): Die Kinder haben 
den Geruch nach Zimt wahrgenommen.

�� Subjektergänzung (NP) + Verb +Präpositivergänzung (Prep + NP): Ich ver-
zichte ungern auf den Geruch nach Meer.

Tabelle 3: Satzstrukturen in MultiComb bei der automatischen Satzgenerierung

5 Ausblick

	 Die didaktischen Anwendungen von MultiGenera und MultiComb sind viel-
fältig, denn sie lassen sich nicht nur im Fremdsprachenunterricht einsetzen, 
sondern auch in autonomen E-Learning-Tools (wie Duolingo oder Babbel), 
sowohl im Web- als auch App-Format, integrieren.
	 Es versteht sich von selbst, dass sich das Nachschlagen von syntaktisch-
semantischen valenzbezogenen Daten als erste Anwendung dieser Ressourcen 
herausstellt. Die Tatsache, dass Studierende und Lehrende je nach Bedürfnis 
und Anfrage Informationen über syntaktische Aspekte (Satzbaupläne, Argu
mentrealisierungen oder -kombinationen u. a.) sowie über semantische Frage

23	 Magn steht für ‚Magnitude‘ und Antibon für ‚Negatives‘.
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stellungen (wie z. B. in Bezug auf die semantischen Felder) erhalten können, 
macht MultiGenera und MultiComb zu besonders nützlichen Werkzeugen. 
Das betrifft nicht nur a) ihren Gebrauch als Tools, die mündliche und schrift-
liche Aufgaben im Falle einer Produktionssituation anbieten, sondern auch 
b) ihre Einsetzung beim Erlernen oder Lehren von sprachwissenschaftlichen 
Themenbereichen.
	 Was a) betrifft, lassen sich im Weiteren einige Nutzungsbereiche im Fremd
sprachenunterricht veranschaulichen:
	 i) Strukturübungen: die automatisch generierten Phrasen und Sätze kön-
nen als Grundlage für die Entwicklung von kontrollierten Lernaktivitäten 
(auch bekannt als ‚Drills‘) dienen.24 Beim Lehren und Erlernen von gramma-
tischen Regeln wird diese deduktive Herangehensweise häufig und effektiv 
verwendet. Auch im Bereich des computergestützten Sprachlernens (Computer-
assisted language learning) stellt sich der Rückgriff auf diesen Übungstyp 
als sehr verbreitet heraus, nicht umsonst basieren heutzutage viele Apps zum 
Sprachenlernen darauf (vgl. RAINE 2018).
	 ii) Induktive Lernaktivitäten: Unterschiedliche Untersuchungen zeigen, 
dass beim Erlernen der Grammatik induktiv basierte Aufgaben das sprach-
liche Bewusstsein der Studierenden fördert (vgl. ELLIS 2015). Generatoren 
finden hier eine Anwendung, indem sie nahezu unbegrenzte Beispiele in den 
zu erlernden Sprachen erzeugen können, die außerdem an die Lernziele und 
Bedürfnisse der Studierenden und Lehrenden angepasst werden können.
	 iii) Mündliche oder schriftliche Aktivitäten in einer Produktionssituation: 
Eine der Schlüsselfragen bei der Selegierung von Aufgaben hängt mit der 
Auswahl des zu behandelnden thematischen Bereichs zusammen, da diese 
Entscheidung mit anderen wichtigen Faktoren, wie z. B. dem zu erlernenden 
Wortschatz, dem Sprachniveau der Studierenden oder sogar mit ihrer Motivation 
selbst, eng verbunden ist. Da die beiden Generatoren die Möglichkeit bieten, bei 
der Strukturgenerierung bestimmte semantische Felder auszuwählen, besteht 
dann die Möglichkeit, einem konkreten Wortschatzsbereich einen gesonderten 
Status zuzuordnen (vgl. NATION/NEWTON 2009).
	 Nichts steht der Verwendung von MultiGenera und MultiComb im sprach-
wissenschafltichen Unterricht im Wege. Für fortgeschrittene Studenten lassen 
sich folgende Anwendungen beider Werkzeuge nennen:

24	 Ein Beispiel dafür bilden Lückenübungen oder Aufgaben zum Einüben der richtigen 
Reihenfolge der Satzelemente.
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�� die Analyse von Argumentstrukturen aus MultiGenera,
�� die Verwendung von MultiGenera zur Analyse von semantisch-ontologi-

schen Daten,
�� der dreisprachige Datenvergleich,
�� die Auseinandersetzung mit Listen zur Überprüfung der Flexion, zur Analyse 

der Determination sowie möglicher syntaktisch-semantischer Restriktionen,
�� die Analyse der phrasalen Umgebung nach Häufigkeitsprinzipien mittels 

Sketch Engine und der Vorschlag von LF-Kandidaten,
�� die Beschreibung von Satzbauplänen,
�� die Diskussion über die beste Nutzeroberfläche angesichts der Ressourcen-

typologie und der Benutzer sowie der Suchzwecke.25

	 Im Allgemeinen können beide Ressourcen ausgesprochen gut als Zusatz
materialien von Valenzwörterbüchern verwendet werden, da sie detaillierte 
und vollständige syntaktisch-semantische Valenzinformation anbieten.
	 Beide Tools intendieren, eine Lücke auszufüllen, denn heutzutage ste-
hen keine automatischen Generatoren der syntaktisch-semantischen Argu
mentstrukturen sowie des syntaktisch-semantischen satzwertigen Umfeldes 
zur Verfügung. Und dies trotz der Tatsache, dass das Erlernen von Vokabu
larelementen gerade mit seinem syntaktisch-semantischen Kontext, d.h. mit 
seinem Prädikat, verbunden ist, da es genau das ist, was es definiert. Ferner ist 
die Rückkoppelung dieser Generatoren mit anderen Ressourcen zwecks ihrer 
Bereicherung mit syntaktisch-semantischen valenzfundierten Daten erwünscht.
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